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Editorial

Mit dieser Ausgabe möchten wir einen Beitrag zur 
Erinnerungskultur unseres anfangs der 70er-Jahre 
des letzten Jahrhunderts neu begründeten und 
durch den Zusammenschluss mit dem Bayerischen 
Lehrer- und Lehrerinnenverband zur zweitgrößten 
Lehrerorganisation in der Bundesrepublik aufge-
stiegenen Verbandes Bildung und Erziehung (VBE)  
leisten. Mit dem zweiten Vorsitzenden, dem dama-
ligen Präsidenten des BLLV Dr. h. c. Wilhelm Ebert, 
betritt der VBE 1979 endgültig mit wachsendem 
Einfluss die internationale Bühne und wird in das 
europäische Bildungsnetzwerk integriert.

Im Niedersachsenteil berichten die Seniorenvertreter/ 
-innen der Regionalvertretungen von ihren kulturel-
len Initiativen nach der Sommerpause und wecken 
Neugierde und Lust der Leserinnen und Leser auf 
Beteiligung bei kommenden Angeboten, die auf der 
VBE-Homepage www.vbe-nds.de in der Rubrik „VBE 
Senioren“ aufzufinden sind. 

Ferner werden Sie über die Initiativen der VBE-Senio-
renvertretung Bund zum im November stattfindenden 
dbb-Gewerkschaftstag in Berlin informiert und er-
halten aus der 4. seniorenpolitischen Fachtagung 
Anregungen zum „Gesund-alt-Werden – von nix 
kommt nix“.

Im Serviceteil hat sich die Redaktion u. a. dan-
kenswerterweise das Thema „Wohnen im Alter“ 
vorgenommen. Dabei ist sie für weitere Hinweise 
zur Ausgestaltung des Themas durch Sie als Leser/ 
-in dankbar.

Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen

Ihr Heinrich Bahns
Seniorensprecher 
Niedersachsen

Heinrich Bahns
Seniorensprecher Nds.

Anzeige

Für den Notfall bestens gerüstet!
Die Notfall-Police der Bayerischen.
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Spurensuche

uWE FRAnkE IM GESpRäch MIt DEM BLLV-EhREnpRäSIDEntEn DR. h. c. ALBIn DAnnhäuSER

WILhELM EBERt – DEutSchER LEhRERFÜhRER 
unD IntERnAtIOnALER BOtSchAFtER FÜR DIE 
DEMOkRAtIE
In einer würdigen und bewegenden Feierstunde 
haben Weggefährten, Verbandsfreunde, Landes- und 
Bildungspolitiker sowie Wissenschaftler aus Bayern, 
Deutschland und aus Brüssel Ende Juli in der Mün-
chener Allerheiligen-Hofkirche Abschied von dem am 
28. Juni 2017 verstorbenen ehemaligen langjährigen 
Präsidenten des BLLV und VBE-Bundesvorsitzenden 
Dr. h. c. Wilhelm Ebert genommen. Noch zu  seinem 
94. Geburtstag am 6. Mai hatten ihm seine drei nach-
folgenden BLLV-Präsidenten Dr. h. c. Albin Dannhäuser, 
Klaus Wenzel und Simone Fleischmann mit einem ge-
meinsamen  Besuch in Ottobrunn eine große Ehre erteilt.
 
Die Redaktion Journal 60plus unternimmt in einem 
Interview mit Dr. h. c. Albin Dannhäuser als intimem 

Kenner des Lebens und Wirkens von Wilhelm Ebert 
den Versuch, sich seiner herausragenden Persönlich-
keit und seinen Leistungen für einen freiheitlichen 
Lehrerberuf zu nähern.

1.
Niemand von uns „ jungen Alten“ ist so eine lange Wegstrecke 
mit dem (herausragenden) Mitbegründer des heutigen VBE 
gegangen wie du – von 1968 bis 1993. Du bist also intimer 
Kenner seiner spannenden politischen Vita. Wie würdest du 
sie zum Beispiel für Wikipedia skizzieren/zusammenfassen?

Wilhelm Ebert gestaltete als Lehrerführer die Bildungs- 
und Berufspolitik über 50 Jahre wesentlich mit – in 
Bayern, Deutschland und weltweit. Als präsident des 
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Weltlehrerverbandes (1975–78) kämpfte er vor allem 
für die Alphabetisierung in den Ländern der Dritten 
Welt, für einen anerkannten Lehrerstatus und für 
die Entwicklung freier Lehrerorganisationen. Er war 
Mitbegründer des Verbandes Bildung und Erziehung 
1974 und dessen Vorsitzender von 1979 bis 1993. hier 
setzte er dem Ideologiestreit um Schulstrukturen ein 
zweigliedriges Schulsystem entgegen, beharrte auf 
der Gleichwertigkeit aller Lehrämter und themati-
sierte zentrale gesellschaftliche herausforderungen 
im horizont des Bildungsauftrags. nach der Wende 
in Deutschland 1989/90 setzte er beim Aufbau neuer 
Landes-Lehrerorganisationen nachhaltige Impulse.
Das Amt des präsidenten des Bayerischen Lehrer- und 
Lehrerinnenverbandes hatte  er 23 Jahre inne. hier war 
er treibende  kraft  zur Einführung der christlichen 
Gemeinschaftsschule und zur Überleitung der Leh-
rerbildung in die universität.

Seine Verbandslaufbahn begann er 1948 als Vorsit-
zender der Junglehrerorganisation im BLLV.  Die Ver-
bände, die Wilhelm Ebert führte, positionierte er als 
wirkungsvolle, unabhängige politische  kraft. Er galt  
als streitbarer Demokrat, humanist, handlungsethiker 
und Weltbürger. 

2.
In deinem Beitrag für die „Bayerische Schule“ zum Tode von 
Dr. h. c. Wilhelm Ebert (28.06.2017) schreibst du u. a.: „der 
Lehrerberuf galt ihm als Schlüsselberuf der Gesellschaft“. 
Hinter dieser Aussage verbirgt sich für Wilhelm Ebert ein 
hoher Anspruch von Schule und Lehrerschaft. Wie hat er 
diese Vision politisch gesehen?

Wilhelm Ebert verstand den Lehrerberuf als Schlüssel-
beruf sowohl im Blick auf Schülerinnen und Schüler als 
auch im Blick auf die Gesellschaft. Die politik nahm 
er in die pflicht, dass Lehrerinnen und Lehrer unter 
bestmöglichen Bedingungen ihre Schüler fördern 
und befähigen können, zur teilnahme am sozialen, 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Leben. Ebert 
drängte aber ebenso darauf, dass die politik profession 
und Leistungen der Lehrerschaft dienstlich anerkennt 
und gesellschaftlich stärkt. Denn sie legt das Fun-
dament für eine demokratische und leistungsfähige 
Gesellschaft. Ebert machte bewusst: „Die Führer von 
morgen sitzen heute in unseren Schulen.“

3.
Bevor sich Wilhelm Ebert in der zweiten Hälfte der gesellschafts- 
und damit auch bildungspolitisch aufgeregten/umstrittenen 
70er-Reformjahre in die bundesdeutsche Schul- und damit 

Innenpolitik einmischte, war er schon als „internationaler Bot-
schafter“ für den öffentlichen Lehrerberuf weltweit unterwegs. 
Wie hat ihn dies für das Tagesgeschäft geprägt?

Durch seine jahrzehntelange tätigkeit in internatio-
nalen Gremien verfügte Wilhelm Ebert über enorme 
politische Erfahrung. Deshalb genoss er auf  Landes- 
und Bundesebene hohe Reputation. Seine Visionen, 
die weit über die Bildungs- und Berufspolitik hinaus-
reichten, beeinflussten und bewegten hochrangige 
Repräsentanten aus politik, kirchen, universitäten, 
Wirtschaft und gesellschaftlichen Institutionen. Auf-
grund seiner globalen perspektive rieb sich Wilhelm 
Ebert immer wieder an Bildungspolitikern, die sich im 
Ideologiezwist neutralisierten, oder Verwaltungen, die  
sich im kleinkarierten verzettelten. Seine internatio-
nale Sozialisation drängte ihn, die übergeordneten 
ziele von Bildung und Erziehung unverdrossen in das 
politische und öffentliche Bewusstsein zu heben: Wohl-
stand durch Bildung, soziale Balance durch gleiche 
Bildungschancen, Mitgestaltung des demokratischen 
Gemeinwesens und  Verantwortungsbewusstsein für 
eine humane Welt. 

4.
In den viel beachteten Grundsatzreden von Wilhelm Ebert 
geht es ihm stets um das Werben für eine demokratische 
Grundgesinnung des Bildungsauftrags, die er in einer „de-
mokratischen Erziehungsschule“ zu realisieren hoffte. Hat 
dieser Anspruch heute noch seine Berechtigung?

Spurensuche
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VITA DR. H. C. ALBIN DANNHÄUSER, 
EHRENPRÄSIDENT DES BLLV

Lehrer an Hauptschulen  
in Würzburg und München, 
Diplompädagoge

1971–1979  
Vorsitzender der Junglehrer 
im BLLV

1974–1980  
Sprecher der Junglehrer 
im VBE

1980–1984  
Bundesgeschäftsführer 
des VBE

1984–2007  
präsident des BLLV

1985–2009  
stellv. Bundesvorsitzender 
des VBE
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Eine demokratische Schule fordert nach Wilhelm 
Ebert „eine Erziehung, in der ein Schüler den Sinn 
von Werten durch sich selbst und im zusammenleben 
mit anderen erkennen und anerkennen kann“. Für 
ihn muss eine demokratische Erziehungsschule junge 
Menschen dahin führen, zeitgerechte Qualifikationen 
zu erwerben, Wertentscheidungen zu treffen und sich 
als mündige Bürger für eine humane Gesellschaft zu 
engagieren. Dabei ist die Lehrerpersönlichkeit von 
zentraler Bedeutung. Er fügte hinzu: „Erziehung zur 
Demokratie setzt voraus, dass Lehrerinnen und Lehrer 
frei sind im Denken und handeln.“

Das plädoyer für die Erziehung zur Demokratiefähig-
keit hat angesichts epochaler Verwerfungen höchste 
Aktualität. Sie bleibt ein vordringlicher Auftrag an uns, 
die politik und Gesellschaft.

5.
Irrungen und Wirrungen gehören mit zum Tagesgeschäft 
– gerade auch für in der Kulturpolitik und somit auch in 
der Bildungspolitik herausragende Persönlichkeiten wie 
Wilhelm Ebert. Dieses mitbedacht, was sollten wir Senioren 

und Seniorinnen im Verband den jetzt im aktiven Lehrer-
beruf befindlichen Kolleginnen und Kollegen sowie den für 
den VBE handelnden Mandatsträgern von Wilhelm Eberts 
Überzeugungen vermitteln?

Vermutlich würde uns Wilhelm Ebert folgende Erkennt-
nisse an die hand geben:
•  Jeder Fortschritt im Bildungswesen und in der Be-

rufspolitik musste oft gegen massive Widerstände 
erkämpft werden. Ohne die Beharrlichkeit der So-
lidargemeinschaft  wäre vieles nicht gelungen.

•  historische Errungenschaften sind nicht selbstver-
ständlich von Bestand. Jede Generation muss sie 
engagiert bewahren und weiterentwickeln.

•  niederlagen und Rückschläge sind kein Grund zur 
Resignation, sondern Ansporn zu neuen Aufbrüchen. 
Erfolgreiche Bildungs- und Berufspolitik braucht 
einen langen Atem.

•  Die Lehrerschaft ist eine bedeutsame gesellschaft-
liche kraft. Deshalb muss sie ihre Macht in pro-
fessionellem Selbstbewusstsein und kollegialer 
Geschlossenheit offensiv zur Geltung bringen.

 uwe Franke

InFO
Ein persönlicher 
Eindruck von 
Wilhelm Ebert wird 
hier vermittelt. 

www.youtube.com/

watch?v=4pivWxcu4lI

Unterwegs zwischen Nizza und Cartagena vom 29. März bis 06. April 2018

Persönliche Beratung und Buchung (Code VBENOV17): 
Biblische Reisen GmbH Silberburgstr. 121 · 70176 Stuttgart  

Tel. 0711/61925-0 · www.biblische-reisen.de

5 % Sonder-Rabatt exklusiv 
für die Leser des Journals 60 Plus!

© Jacob Lund, fotolia.com

Gleich bestellen!Drei sehenswerte Inseln – Korsika, Menorca und Mallorca – werden mit dem früheren „Traumschiff“
MS Berlin neben den selten besuchten Häfen Cartagena und Tarragona angelaufen. Großartige 
Kathe dralen wie in Palma, Barcelona und Marseille wechseln ab mit malerischen Landschaften und
versteckten Klöstern wie Montserrat am „gesägten Berg“. Feiern Sie mit uns gemeinsam das
Osterfest auf Mallorca – und lauschen Sie den Flötenklängen des sehr populären deutschen Musikers
Hans-Jürgen Hufeisen.

Mit „MS Berlin“ ab/bis Nizza | 2-Bett-Innenkabine | Frühbucherpreis pro Person ab € 1.095,–

Osterkreuzfahrt 
„Frühlingssonne im Mittelmeer“
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SEnIOREn pLäDIEREn FÜR ERWEItERtEn REchtSSchutz
„hand in hand“ gehen die VBE-Seniorenvertreter und 
die „dbb bundesseniorenvertretung“ mit zwei wich-
tigen Forderungen in die Antragsberatungen des im 
november in Berlin stattfindenden Gewerkschaftstags 
2017.

Beide beantragen eine Änderung bzw. Erweiterung 
der dbb-Rahmenrechtsschutzordnung (par. 4), damit 
auch Rechtsschutz für Verfahren wegen Feststellung 
eines pflegegrades gewährt werden kann. Die Begrün-
dung durch die VBE-Seniorenvertretung (Bund) ist in 
ihrer Dringlichkeit plausibel:

„Verfahren wegen Feststellung eines pflegegrades 
sind insbesondere für ältere Mitglieder von großer 
Bedeutung. Die Gewährung von Rechtsschutz durch 
den dbb in diesen Fällen würde vielen Mitgliedern 
nach Eintritt in den Ruhestand bzw. in die Rente die 
Entscheidung für einen Verbleib in der Fachgewerk-
schaft deutlich erleichtern, zumal nach der Rahmen-
rechtsschutzordnung für Rentnerinnen und Rentner 
eine Rechtsschutzgewährung in nur wenigen Fällen 
möglich ist. Für diesen personenkreis wird daher 
die Mitgliedschaft in anderen Organisationen wie 
beispielsweise dem Vdk, die in sozialrechtlichen Ver-
fahren Rechtsschutz gewähren, interessanter als der 
Verbleib in der Fachgewerkschaft.

Da die Beihilfe gewährende Verwaltung über keine 
eigenen medizinischen Gutachter verfügt, schließt sie 
sich bei Feststellung eines pflegegrades bei Beamten 
den Gutachten der pflegeversicherung an. um die 
Gutachten der pflegeversicherungen anzugreifen, 
bedarf es u. u. eines sozialgerichtlichen Verfahrens. 
Da die Gutachten bzw. die darauf basierenden Ent-

scheidungen den gesamten Finanzstatus des Beam-
ten beeinflussen, sollte der dbb dafür Rechtsschutz 
gewähren.“ (zitiert: VBE-Seniorenvertretung)

Der zweite übereinstimmende Antrag bezieht sich auf 
die Sicherung der Beamtenversorgung und auf den 
Erhalt des eigenständigen Versorgungsrechts durch 
Fortführung von Versorgungsrücklagen oder Versor-
gungsfonds, die die zu erwartenden Versorgungsleis-
tungen absichern. „Sie müssen daher gegen zugriffe 
für systemfremde Ausgaben geschützt werden.“ (dbb 
bundesseniorenvertretung)

nicht aufgeben wird die dbb bundesseniorenvertre-
tung ihre wiederholt öffentlich geforderte Berück-
sichtigung von Zeiten der Kindererziehung bei der 
Berechnung der Beamtenversorgung (für die vor 1992 
geborenen kinder), wie dies im Rentenrecht bereits 
geschehen ist. In der Begründung heißt es u. a.:

„Außer in Bayern wurde bisher eine systemgerechte 
Übertragung der Anrechnung von zeiten der Erzie-
hung von vor 1992 geborenen kindern, wie sie das 
RV-Leistungsverbesserungsgesetz vorsieht, nicht 
vorgenommen. hierbei handelt es sich allerdings le-
diglich  um einen ersten Schritt zur Gleichbehandlung 
der Erziehungsleistungen von vor 1992 geborenen 
kindern mit denen von ab 1992 geborenen kindern. Die 
gesetzgeberische Aufgabe der angemessenen honorie-
rung von Erziehungsleistungen in der Alterssicherung 
sollte jedoch unabhängig von der Frage des Berufs der 
Eltern und des zeitpunkts der Geburt gelöst werden, 
da die kindererziehung eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe darstellt.“

Verbandspolitik
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Verbandspolitik Niedersachsen

Lüneburger Senioren 
auf den Spuren der 
Reformation in 
Emden

Emden – eine der Reformationsstädte 2017
Um Emden zu besuchen, mussten die Senioren des VBE 
Lüneburg früh aufstehen, wenn sie nicht schon am Tage 
vorher angereist waren. Das fiel niemandem schwer, 
da die Sonne den Morgennebel bald aufgelöst hatte. 

Zur Zeit der Reformation war Emden der größte 
Seehafen Europas und der westlichste an der Küste 
Deutschlands. Das erkennt man heute noch bei einer 
Hafenrundfahrt auf dem großen Binnenhafen mit 4 
Schleusen und den Docks der Werften. Schiffe werden 
hier nicht mehr gebaut, höchstens noch repariert. 
Heute sind die Hauptumschlagsprodukte Kraftfahr-
zeuge, Forstprodukte und in zunehmendem Maße 
Windenergieanlagen. 

Die Stadt Emden kann auf eine Geschichte zurück-
blicken, die bis zur Antike zurückreicht. „Amuthon“ 
nannten die römischen Eroberer den kleinen Ort an 
einem windgeschützten Arm der Ems. Im 16. Jahrhun-

dert erlebte Emden eine kulturelle und wirtschaftliche 
Blütezeit. Sie gehörte neben Genf und Wittenberg 
zu den einflussreichsten Stätten der Reformation. 
Grund dafür war die Bedeutung der Stadt während 
des Spanisch-Niederländischen Krieges (1568–1648), 
denn Emden wurde zum Zufluchtsort von Tausenden 
von Glaubensflüchtlingen aus den benachbarten Nie-
derlanden und aus Frankreich. 

Aus diesem Grunde zeigt die Kunsthalle die Ausstellung 
„Your Story“, die auf Flucht und Migration vom 20. 
Jahrhundert bis heute blickt. In der Sammlung sind die 
Exilkünstler Beckmann, Katz und Scharl vertreten, die 
in den 1930er-Jahren Deutschland verlassen mussten. 
Aber auch zeitgenössische Künstler, die sich mit dem 
Thema politischer und religiöser Migration auseinan-
dersetzen, wurden uns eindrucksvoll erkläutert.

 Ursel Darnedde

Ausflug ins Naturschutzgebiet „Venner Moor“
Die Pensionäre des Kreisverbandes Osnabrück-Bersen-
brück machten sich auf, das Venner Moor zu erkunden.
Es liegt im Landkreis Osnabrück zwischen den Orten 
Venne (Ostercappeln) und Hunteburg. Gestärkt mit 
Kaffee und Kuchen im Gasthaus Beinker ging unsere 
Wanderung los über Moorpfade ohne Steigungen. 
Dabei erhielten wir von unserer Führerin Frau Bühning 
Informationen über Entstehung, Ökologie und Nut-

zung des Venner Moores. Es war gut, dass wir in festem 
Schuhwerk gingen und Mückenschutz dabeihatten. Das 
Venner Moor ist Teil eines ursprünglich viel größeren 
Hochmoorgebietes, das durch intensiven Torfabbau 
in seiner einstigen Größe eingeschränkt wurde. Aber 
es ermöglicht noch heute faszinierende Einblicke 
in den Lebensraum Moor. Beigetragen haben dazu 
Renaturierungsmaßnahmen, bei denen vom Abbau 
betroffene Flächen wiedervernässt wurden und sich 
Teile des Moores nun langsam, aber stetig regene-
rieren. Die Naturerfahrungen an diesem Nachmittag 
waren für uns sehr intensiv und anregend. Hier gelten 
ganz eigene Zeitmaßstäbe, hier sind viel Platz, weiter 
Raum und Stille. Das Moor hat seine eigenen Gesetze 
und stellt für uns als Besucher einen ungewöhnlichen, 
faszinierenden Ort dar, an welchem der Alltag weit 
weg erscheint.

 Waltraud Glandorf-Krämer

Schön ist es, im Herbst durchs Moor zu wandern
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Auf den Spuren  
der Welfen
waren die Seniorinnen und Senioren aus der Region 
Hannover, als sie am 6. August 2017 das Galeriege-
bäude in Hannover-Herrenhausen besichtigten.Nur 
an wenigen Tagen im Jahr ist der in Norddeutschland 
einmalige Barockbau für die Öffentlichkeit zugänglich.
Damals wie heute dient der Große Saal mit Motiven der 
griechischen und römischen Mythologie repräsenta-
tiven Aufgaben wie Empfängen, Bällen und Konzerten. 
Auch das Standesamt Hannover hat im Galeriege-
bäude eine Außenstelle. Wer möchte, kann sich hier 
das Jawort geben. Im Obergeschoss, in den einstigen 
Gemächern von Ernst August und Sophie, hat man 
einen herrlichen Ausblick auf die Herrenhäuser Gärten.
Nach einer einstündigen Führung gab es für alle ein 
gemeinsames Kaffeetrinken in der Schlossküche.

 Liebgard Scheel

Besichtigung Galeriegebäude in Hannover-Herrenhausen

4. Seniorenpolitische Fachtagung 2017

Gesund alt werden – Von nix kommt nix
Bewegung von Körper und Geist hält fit
Unter diesem Motto veranstaltete der dbb am 26.9.2017 im 
dbb forum berlin die vierte seniorenpolitische Fachtagung. 
Der Vorsitzende Wolfgang Speck begrüßte eine Reihe 
ausgewiesener Experten als Referenten. Die  öffentliche 
Wahrnehmung dieser Veranstaltung dokumentierten die 
jeweiligen Grußworte des Bundesvorsitzenden des dbb 
Klaus Dauderstädt, der Vertreterin des Bundesministeriums 
für Gesundheit Regina Kraushaar und des Vertreters des 
Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend Dr. Sven-Olaf Obst.

Frau Prof. Dr. Ursula Lehr, Bundesministerin a. D., führte 
mit ihrem Vortrag „Gesundes Altwerden – eine Heraus-
forderung in Zeiten zunehmender Langlebigkeit“ in die 
Thematik der Veranstaltung ein. Ihre Erkenntnisse und 
Schlussfolgerungen, unterlegt mit gesicherten Daten und 
überzeugenden Darstellungen, fanden sehr großen Beifall. 
Nur eine Zahl: Im Jahre 2017 gibt es in Deutschland bereits 
über 10 000 Menschen, die älter als 100 Jahre sind. Und die 
Zahl steigt. Klar wird damit auch, dass die Lebenserwartung 
sich weiter verschiebt und die Zeit nach dem Ausscheiden 
aus dem Beruf sich sehr verlängert, ein neuer Lebensab-
schnitt ist entstanden. Es gilt, diesen bewusst zu gestalten, 
durch Aktivitäten, Engagements, Bewegung und Freude.

Mit dem zweiten Fachvortrag „Depression und Suizidalität 
im Alter“ von Prof. Dr. Ulrich Weber, Universitätsklinikum 

Leipzig, wurde eine für viele Teilnehmer unerwartete Facet-
te des Alterns angesprochen. Überraschend war ebenso, 
dass der Referent viele falsche Ursachenzuweisungen im 
Zusammenhang mit dem Burn-out-Begriff infrage stellte. 
Ein neuer Fachausdruck wurde vorgestellt: „Bore-out“;  
dieser bezeichnet das Gefühl der Nutzlosigkeit und die 
Überzeugung, nicht mehr gebraucht zu werden.     

Die Vorträge „Ausgewogene Ernährung im Alter“ von Julia 
Zichner, Deutsche Gesellschaft für Ernährung, „Präventi-
on vor Pflege“ von Dr. Sylke Wetstein, Compass Private 
Pflegeberatung, und „Bewegung zur Erhaltung der Leis- 
tungsfähigkeit“ von Anke Töpper, Deutscher Turnerbund, 
beleuchteten weitere Aspekte des „Gesund-alt-Werdens”. 
Frau Töpper führte sowohl in der Pause als auch während 
ihres Vortrags gemeinsame Bewegungen vor, die leicht 
umzusetzen sind, auch zu Hause.    

Am Ende der Veranstaltung gab es viel Lob von den zahl-
reichen Teilnehmern, darunter auch der VBE-Bundesvor-
sitzende Udo Beckmann. Die Einschätzung der zweiten 
Vorsitzenden der dbb bundesseniorenvertretung Uta 
Kramer-Schröder in ihrem Schlusswort, diese Fachtagung 
sei ein voller Erfolg gewesen, wurde durch großen Beifall 
bestätigt.

 Heinrich Bahns

INFO
Interessante 
Onlineportale 
zum Thema:

www.gesund-
aktiv-aelter-
werden.de

www.aelter-
werden-in-
balance.de
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Aktuelles

ELEktROnIk unD WOhnEQuIpMEnt FÜR SEnIOREn – 
hILFREIchE InnOVAtIOnEn FÜR DEn ALLtAG
Viele hersteller gehen heute auf die Bedürfnisse von 
Senioren ein. Wenn die Sehfähigkeit, das hörvermögen 
oder die Feinmotorik nachlassen, bieten sie Lösungs-
möglichkeiten für den täglichen Gebrauch. Die Bedie-
nung technischer Geräte wird somit erheblich erleichtert. 
Die seniorenfreundlichen Elektronikgeräte decken mitt-
lerweile die gesamte Bandbreite an Elektrotechnik ab. 

TELEFONE 
Sie verfügen über überdurchschnittlich große Displayan-
zeigen oder tasten. Die hörlautstärke und klingeltöne 
sind individuell einstellbar und die Lautübertragung ist 
sogar hörgerätekompatibel. 

TV-FERNBEDIENUNG
Auch hier gibt es extra große tasten und leicht zu be-
dienende Displays.

ARMBANDUHREN
Speziell für Senioren entwickelte Armbanduhren besitzen 
eine integrierte Sprachfunktion. per knopfdruck können 
die uhrzeit oder termine angesagt oder an die Einnahme 
wichtiger Medikamente erinnert werden.

VERGRÖSSERUNGSGLAS
Wenn die Brille nicht mehr reicht oder die Buchstaben 
einfach zu klein gedruckt sind, bieten sich beleuchtete 
Vergrößerungsgläser an.

WECKER
Sie verfügen ebenfalls über ein großes Display und 
Beleuchtung. Der Weckton kann variabel eingestellt 
werden.

DIGITALKAMERA 
Bestimmte Modelle eignen sich besonders gut, sie zeich-
nen sich in erster Linie durch die Größe des Displays und 
der knöpfe aus und haben einen Autofokus. 

FIEBERTHERMOMETER 
Sie erleichtern die Bedienung ebenfalls durch eine 
übergroße Digitalanzeige oder sogar Sprachfunktion, 
indem sie die Messergebnisse mitteilen.

NOTRUFTECHNIK
nur durch einen knopfdruck fordern Sie im notfall 
hilfe an. Es gibt eine Vielzahl von Modellen und 
Anbietern und die Geräte können direkt am körper 
getragen werden.

DAS HANDY ODER SMARTPHONE
Bei den explizit für Senioren entwickelten Modellen 
steht das telefonieren im Vordergrund und die Re-
duktion von komplizierten Sonderfunktionen. Auch 
die Anordnung von Display und tastatur ist senioren-
freundlich und verfügt häufig über einen notrufknopf.

BADEWANNE & DUSCHE
Spezielle halterungen und Sitzauflagen geben im Ba-
dezimmer Sicherheit und Orientierung. Diese werden 
fest montiert und schützen vor dem Ausrutschen. Sie 
erleichtern das Ein- und Aussteigen aus der Badewanne 
und helfen bei jeder positionsveränderung.

unSER tIpp
Lassen Sie sich gut beraten, bevor Sie eine kauf-
entscheidung treffen und probieren Sie die Geräte 
aus. Mit einer Begleitperson, die sich auskennt, 
geht das noch besser. Es gibt zwar viele günstige 
Angebote im Internet, jedoch ist der regionale 
Fachhandel vor Ort die bessere Wahl, wenn es 
um Beratungskompetenz geht, auch wenn das 
Gerät dann etwa mehr kostet. Der Rundumservice 
inklusive möglicher Wartungen lässt sich mit Fach-
händlern einfacher und besser gestalten.

 Martina hau 

• Hausnotruf für Ihre Sicherheit zu Hause

• auch bei Ihnen vor Ort

• kostet monatlich nur 18,36 € und einmalig 10,49 €

• Kostenübernahme durch die Pfl egekasse möglich

• kostenlose Beratung rund um die Uhr unter 
0 59 71 - 93 43 56

www.vitakt.com

Die Anordnung von 
Display und Tastatur ist 

seniorenfreundlich
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InFO
CHECKLISTE 
der Verbraucherzentrale 
Rheinland-Pfalz: 

verbraucherzentrale-rlp.de
initiative-hausnotruf.de

• Hausnotruf für Ihre Sicherheit zu Hause

• auch bei Ihnen vor Ort

• kostet monatlich nur 18,36 € und einmalig 10,49 €

• Kostenübernahme durch die Pfl egekasse möglich

• kostenlose Beratung rund um die Uhr unter 
0 59 71 - 93 43 56

www.vitakt.com

SIchER ISt ES zu hAuSE AM SchÖnStEn
... das fi nden wohl die meisten Menschen, vor allem äl-
tere und pfl egebedürftige. Ihre gewohnte umgebung ist 
ihnen in langen Jahren ans herz gewachsen. Es ist daher 
nicht verwunderlich, dass ca. 95 % der über 65-Jährigen 
zu hause wohnen und nur 5 % in heimen leben. 

In Gesprächen mit Seniorinnen und Senioren wird aller-
dings immer wieder deutlich, dass sich viele von ihnen im 
eigenen heim nicht mehr sicher fühlen: Sie sorgen sich, 
weil sie aus gesundheitlichen Gründen auf unterstüt-
zung angewiesen sind und befürchten, im notfall keine 
hilfe erreichen zu können. Der Gedanke, sich trotz aller 
Bindungen an die eigenen vier Wände in die Obhut einer 
pfl egeeinrichtung zu begeben, liegt dann nicht mehr fern.

Dabei gibt es eine Alternative, die ein unabhängiges Leben 
zu hause möglich macht: Ein hausnotrufsystem bringt 
die nötige Sicherheit! Rechtzeitig eingesetzt, kann es 
verhindern, dass an sich harmlose Stürze schwerwiegende 
Folgen haben. Außerdem garantiert es, dass im notfall 
unverzüglich hilfe kommt. 

Leider warten die meisten Menschen viel zu lange damit, 
sich mit einem hausnotrufsystem zu hause abzusichern. 
Oft muss erst ein notfall oder ein unfall eintreten, damit 
die notwendigkeit für ein solches hilfsmittel in den Vor-
dergrund tritt. Dabei ist die handhabung so einfach: Ein 
Druck auf den Sender – und schon geht ein notruf an 
die Serviceleitstelle. Dort melden sich Mitarbeiter, die an 
365 tagen im Jahr rund um die uhr eingehende notrufe 
beantworten. Über eine Wechselsprechanlage, die in das 
hausnotrufgerät eingebaut ist, kann der kunde frei spre-
chen, ohne das telefon benutzen zu müssen. Im notfall 
wird dort unverzüglich nach den Anweisungen gehandelt, 
die zuvor mit dem kunden vereinbart worden sind: Ent-
weder werden die Angehörigen,  nachbarn, Freunde oder 
der pfl egedienst verständigt, oder – im akuten notfall – es 
wird der Rettungsdienst alarmiert .

Was vielen nicht bekannt ist: Das hausnotrufsystem ist 
ein anerkanntes  pfl egehilfsmittel! Bei pfl egebedürftigkeit 
kann unabhängig vom jeweiligen pfl egegrad ein Antrag 
auf kostenübernahme gestellt werden. Bei Antragsge-
nehmigung werden die kosten für die Einrichtung des 
hausnotrufsystems und die monatliche Miete direkt 
mit der pfl egekasse abgerechnet. Weitere Geld- oder 
Sachleistungen werden davon nicht  berührt. Der pfl e-
geversicherte erhält das hausnotrufsystem, ohne selbst 
etwas dafür zahlen zu müssen!

neu: Für eine einmalige zahlung und eine monatliche 
Miete können auch Selbstzahler – je nach Anbieter – ein 
hausnotrufsystem bekommen. 

unD DARAn ERkEnnt MAn EInEn 
zuVERLäSSIGEn AnBIEtER: 
•  Vor der Inanspruchnahme des hausnotrufdienstes 

sollte der Anbieter kostenlos, gründlich und ver-
ständlich über seine Dienste, die technik und die 
kosten informieren.

•  Eine persönliche Beratung in den eigenen vier Wän-
den ist im Service inbegriffen: Das hausnotrufgerät 
wird auf Wunsch dort ausführlich erklärt, installiert 
und der Ernstfall mit dem teilnehmer geprobt.

•  Die Mitarbeiter in der Servicezentrale sind freundlich 
und hilfsbereit und reagieren kompetent auf einen 
hilferuf.

•  Der Vertrag garantiert, dass ein hausnotrufgerät bei 
Mängeln repariert oder ausgetauscht wird. Außerdem 
sieht der Vertrag keine Mindestlaufzeit, sondern 
die Möglichkeit einer kündigung zum jeweiligen 
Monatsende vor.

Wer sich für ein hausnotrufsystem interessiert, kann sich 
an private Anbieter oder an einige Wohlfahrtsverbände 
wenden.

Aktuelles
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Die Bank für Beamte  
und den öffentlichen Dienst  

Banken gibt es viele. Aber die BBBank ist die einzige bundesweit tätige 
genossenschaftliche Privatkundenbank, die Beamten und Arbeitnehmern 
des öffentlichen Dienstes einzigartige Angebote macht. Zum Beispiel das 
Bezügekonto mit kostenfreier Kontoführung.1) 

Vorteil für dbb-Mitglieder: 
• 30,– Euro Startguthaben über das dbb vorsorgewerk 

Informieren Sie sich jetzt über die vielen speziellen Vorteile Ihres 
neuen Kontos für Beschäftigte im öffentlichen Dienst: 
Tel. 0 800/40 60 40 160 (kostenfrei) oder www.bbbank.de/dbb 

Für mich: das kostenfreie Bezügekonto1) 

1)
 Voraussetzung: Bezügekonto mit Online-Überweisungen; Genossenschaftsanteil von 15,- Euro/Mitglied.  

BBBank eG 
Herrenstr. 2-10 
76133 Karlsruhe 

 

Mit Direktbank und  
bundesweitem Filialnetz 
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www.bbbank.de/termin

ALtERSGEREcht uMBAuEn
Wer in die zukunft vorausschaut, wenn er sein Ei-
genheim modernisiert, legt sein Geld mit Gewinn an: 
Weitsichtige planung sichert Wohnkomfort in den 
eigenen vier Wänden.

Was sollten wir tun, um jetzt vorzusorgen für den Fall, 
dass das Alter oder gar ein unfall Einschränkungen 
in der Mobilität bringt? Gedanken, die man nicht 
verdrängen sollte. Wer in seinem Eigenheim auch im 
Alter unabhängig und glücklich bleiben möchte, plant 
vorausschauend.

Es beginnt mit den Wegen zum haus und dem Wohn-
umfeld. Dort gilt es, Barrieren und Stufen möglichst 
zu beseitigen und auf Wegen Beläge auszubringen, 
die rutschfest und für Rollstühle befahrbar sind. Auch 
die Installation einer guten Außenbeleuchtung, die 
Verbreiterung von toren oder die Schaffung einer 
geräumigen Garage stehen auf der Liste möglicher 
Maßnahmen.

um komfortable Bewegungsfreiheit geht es auch 
bei allen Ein- und Durchgängen: Vor und hinter der 
haupteingangstür sollte etwa, so eine Faustregel, eine 
Fläche von 1,50 mal 1,50 Metern vorhanden sein, wenn 
ein Rollstuhl bequem zu rangieren sein soll; die Breite 
aller türen im Inneren sollte bei 90 zentimetern liegen. 
und nicht zu vergessen: Wer keine einbruchsicheren 
türen und Fenster hat, sollte auch das bei dieser Ge-
legenheit korrigieren.

Auch küche und Bad verdienen großes Augenmerk: Für 
beide braucht man im Alter in der Regel mehr platz. 
Manchmal sind neue Armaturen und Geräte notwendig: 
Ein bodengleiches Duschbad mit Sitz, eine Wanne mit 
niedrigem Einstieg oder eine küchenzeile, die ohne 
Oberschränke auskommt und große, gut lesbare Be-
dienelemente aufweist, zählen dazu.

Schließlich, sofern das haus mehrgeschossig ist, die 
Wege nach oben und unten: Dass treppen, wenn sie 
noch genutzt werden können, breite und trittsichere 
Stufen sowie stabile Geländer haben, sollte Mindest-
standard sein. Eine Lösung kann auch der Einbau 
eines treppenlifts sein. Größeren komfort aber bietet 
der personenlift, sofern der platz dafür vorhanden ist.

Was von alldem sinnvoll und machbar ist, hängt immer 
von individuellen Gegebenheiten ab – und auch von 
der kreativität. Sie durch eine kluge Finanzierung bei 
der umsetzung zu unterstützen, ist ein Anliegen der 
BBBank. neben ausgezeichneten konditionen erhalten 
Sie eine maßgeschneiderte Beratung. 

tIpp 
Beschäftigten im öffentlichen Dienst bietet 
die BBBank auch bei der Baufinanzierung be-
sondere Mehrwerte (B-Tarif ), die sich rechnen.

13
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Vorausschauend planen 
lohnt sich
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Rechtstipp

ABOS EnDEn nIcht AutOMAtISch IM tODESFALL – VORSORGE WIchtIG!
Frage:
Ich habe vor kurzem eine Vorsorgevollmacht ausge-
stellt und bin nun darauf aufmerksam gemacht wor-
den, dass ich bei der nutzung von Online-Angeboten 
beachten muss, dass auch hier eine Vertrauensperson 
die entsprechenden Dinge verwaltet, wenn ich sterbe. 
Was  muss ich beachten?

Antwort: 
tatsächlich ist die Verwaltung des sog. „digitalen 
Erbes“, also der personenprofile auf sozialen netzwer-
ken oder von Vertragsbeziehungen im Abonnement, 
besonders zu klären. Größtes problem ist hier häufig 
die fehlende kenntnis der Erben von passwörtern und 
profilen. Daher empfiehlt es sich, mittels Vollmacht 
eine Vertrauensperson zu beauftragen, den digitalen 

nachlass zu verwalten und beispielsweise Verträge zu 
kündigen. Entgegen allgemeinen Annahmen enden 
Verträge im Regelfall nicht mit dem tod, sondern 
gelten gegenüber den Erben weiter.  Sie haben ein 
Sonderkündigungsrecht, mit dem sie den Vertrag 
dann kurzfristig beenden können.hierfür genügen 
in aller Regel die Vorlage der Vollmacht sowie eine 
kopie der Sterbeurkunde. kleiner tipp: Erstellen Sie 
eine Übersicht über die profile in den sozialen netz-
werken und Ihre laufenden Abonnements.So kann 
die Vertrauensperson unmittelbar handeln und muss 
nicht aufwendige Recherchearbeit leisten. Achten Sie 
dabei jedoch stets darauf, Ihre passwörter aktuell zu 
halten und diese möglichst nicht auszuhändigen. Es 
genügt, wenn die person im Eintrittsfall weiß, wo sie 
tätig werden muss. 

zuSAMMEntREFFEn VOn VERSORGunG unD EInkOMMEn AuS 
WEItEREM ARBEItSVERtRAG
Frage: 
Ich plane, im Jahr 2018 meinen regulären Ruhestand als 
verbeamtete Lehrkraft in Rheinland-pfalz zu beginnen. Mir 
macht die Arbeit sehr viel Spaß und ich habe ein Angebot 
bekommen, im Rahmen einer hausaufgabenhilfe (Minijob) 
auch weiterhin pädagogische Arbeit zu leisten. Allerdings 
habe ich Angst, dass dies meine pension – die aufgrund 
langer teilzeittätigkeit zur kindeserziehung nicht sonder-
lich hoch ausfällt – gefährdet. Was muss ich beachten?

Antwort:
Die problematik der teilzeitbeschäftigten kolleginnen ist  
weitverbreitet und sehr bedauerlich. Der VBE hat sich stets 
für eine Ausweitung der sog. Mütterrente auf die Mütterpen-
sion ausgesprochen, bis auf den Freistaat Bayern hat jedoch 
kein Bundesland diese ungleichbehandlung beendet. Sie 
können jedoch Ihren Ruhestandseintritt bis maximal 3 Jahre 

hinausschieben, wenn Sie weiter arbeiten möchten. Sollten 
Sie sich für den Ruhestand entscheiden und ein Arbeits-
verhältnis aufnehmen, müssen Sie Folgendes beachten:  
Versorgungsbezüge werden bei regulärem Ruhestand bei 
weiterem Gehaltsbezug gemäß § 73 LBeamtVG (Entspre-
chendes fi ndet sich auch in allen anderen Ländern) so lange 
ungekürzt ausgezahlt, wie in Summe nicht die Endstufe der 
zugrunde liegenden Besoldungsgruppe erreicht wird. Liegt 
der Betrag in Summe darüber – dies ist in Ihrem Fall bei 
einer Aushilfstätigkeit und niedrigem pensionssatz nicht zu 
erwarten –, ruht der Versorgungsbezug anteilig. Beachten 
Sie jedoch, dass Sie stets verpfl ichtet sind, änderungen 
Ihrer Bezügestelle mitzuteilen. Die unterbliebene Anzeige 
von anderen Rentenanwartschaften, eigenem Einkommen 
oder anderen Versorgungszahlungen kann auch viele Jahre 
später noch zu erheblichen Rückforderungen führen.

 zusammengestellt von RA und FA für Arbeitsrecht Dominik hoffmann,
Justiziar des VBE Rheinland-pfalz

Dominik Hoffmann

Fachzentrum für Innere Medizin/Stoffwechsel,
Psychosomatik und Orthopädie

Prof.-Paul-Köhler-Str. 3 | 08645 Bad Elster
kostenlose Hotline: 0800/751 11 11
info@dekimed.de | www.dekimed.de
Ein Unternehmen der Celenus-Gruppe

Spüren Sie statt Ruhestand Überforderung und Erschöpfung. Fühlen Sie Unruhe, Gereiztheit, Angst, Schlaf-
störungen, Verdauungsprobleme, Schmerzen und ähnlich körperliche Beschwerden? Sie sollten handeln! 
Unsere Klinik bietet Ihnen hohe medizinische Kompetenz und die ausgezeichnete Lage im Kurort garantiert 
beste Rahmenbedingungen.  Genießen Sie eine Auszeit und legen Sie Ihre Gesundheit vertrauensvoll in 
unsere Hände. Wir haben auch über den Jahreswechsel attraktive Angebote!

• Erschöpfung, Überlastungs- und Burn-out-Syndrom
• Depressionen und Ängste
• Chronische Rückenbeschwerden und Schmerzen
• Herz-Kreislauf-Erkrankungen
• Diabetes und andere Stoffwechselerkrankungen

Celenus Deutsche Klinik für Integrative Medizin  
und Naturheilverfahren

Von allen Kostenträgern zur stationären Vorsorge und Reha anerkannt
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uM DIE EckE GEDAcht 

WAS ISt EIn SchOkOLADEnkEkS 
untER EInEM BAuM?

Antwort:
Ein schattiges plätzchen.

Lacher +

Lisa zu Opa: Danke, Opi, dass du 
mir letztes Jahr zu Weihnachten so 
eine wunderbare Geige geschenkt 
hast. Ich habe noch nie so ein 
tolles Geschenk bekommen. 
Opa: Wirklich?
Lisa: Ja, Mami gibt mir jedes Mal 2 
Euro, wenn ich anfange zu spielen. 
Und das nur, damit ich mit dem 
Geigen aufhöre.

+ Plus

Preis: 499 € statt 1.090 €
Bestellnr.: 7214
Bestellung unter: 
ww.zeitakademie.de 
service@zeitakademie.de
040/32 80-1190

Antwort:

Weil der Eiffelturm nicht springen kann.

EInE FRAnzÖSISchE MAuS kAnn 
hÖhER SpRInGEn ALS DER EIFFEL-
tuRM – WIE kAnn DAS SEIn?

Geschenktipp +

10 SpAnnEnDE WISSEnSGEBIEtE 
In EInER DVD-BIBLIOthEk

zutAtEn
FÜR 4 pERSOnEn

500 g  kartoffeln
   Salz und pfeffer 
1   paprikaschote, gelb 
2   zwiebeln
1 kg  Wirsing 
400 g   kasseler, ausgelöstes 

kotelettstück 
1 EL  Öl 
500 ml  Gemüsebrühe 
1 Bund  Schnittlauch 
150 g  Schmelzkäse (45 % Fett ) 
   Muskat, frisch gerieben 
50 g  Sahne 

zuBEREItunG
Die Kartoffeln schälen, waschen und halbieren 
und ca. 15 Minuten in Salzwasser kochen. Die Pa-
prikaschote entkernen und in Stücke schneiden 
und die Zwiebeln in Spalten schneiden. Den Kohl 
vierteln, den Strunk entfernen und dann in Streifen 
schneiden. Das Kasseler in ca. 2 cm große Würfel 
schneiden. Das Öl in einem großen Topf erhitzen. 
Kasseler und Zwiebelspalten darin anbraten, dann 
herausnehmen. Die Kartoffeln abgießen und mit 
Paprika und Kohl im heißen Bratfett ca. 5 Minu-
ten braten. Mit Salz und Pfeffer würzen. Mit Brü-
he ablöschen. Kasseler und Zwiebeln hinzufügen. 
Die Suppe zum Kochen bringen und dann auf nied-
rigerer Stufe ca. 5 Minuten köcheln lassen. Den 
Schnittlauch in Röllchen schneiden, den Käse in 
der Suppe schmelzen und den Schnittlauch hinzu-
fügen. Die Suppe mit Muskat würzen, mit Sahne 
verfeinern und nochmals abschmecken. 

Dazu schmeckt frisches Baguette oder ein leckeres 
Vollkornbrot. 

„Wir wünschen Ihnen guten Appetit!“

Plus-Rezept Leckerer Wirsingeintopf

Stillen Sie Ihre neugier auf viel-
seitige Wissensbereiche mit der 
umfangreichen zEIt Akademie-
DVD-Bibliothek und folgen Sie 
den bedeutendsten deutschen 
Experten ihres Fachs in zehn 
verschiedene Wissenschaften. 
Von camus und hemingway 
über die Rätsel der Mathema-
tik und die Weltreligion Islam 
bis hin zu der Entstehung des 
Lebens – lernen Sie unterhalt-
sam alles über themen, die 
Sie schon immer interessiert 
haben.
40 DVDs
Spieldauer: 69 Stunden
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Jetzt bestellen: www.zeitakademie.de/abo 040/3280-1190Ab 14,99 € im Monat

Das Bildungsabo der ZEIT ermöglicht es Ihnen, jeden Tag in ein neues
Thema einzutauchen. Mit dem unbegrenzten Streaming-Zugang zu 
allen Video-Seminaren der ZEIT Akademie! In mehr als 250 Lektionen
vermitteln Ihnen die besten Experten ihre Wissensgebiete – garantiert 
verständlich und unterhaltsam.

Ihre Abo-Vorteile
+  Ein Abo – alle Seminare: Mehr als 28 Seminare und 250 Lektionen 

Bildungsvergnügen zum Vorteilspreis
+  Neues Wissenserlebnis: Bilden Sie sich flexibel zu Hause oder unter-

wegs – ohne Zeitdruck und Vorgaben
+ Zugriff von überall: Streamen Sie die Seminare Ihrer Wahl auf Ihrem 

TV, Laptop, Tablet oder Smartphone
+  Ohne Risiko: Flexible Laufzeit, jederzeit kündbar

Die beliebtesten Seminare

Anbieter: ZEIT Akademie GmbH, Buceriusstraße, Hamburg

Mehr Zeit für neue
Wissenserlebnisse
mit dem Video-Seminar-Abonnement

Digitale 
Revolution

Fotografie
Überzeugend 

kommunizieren Archäologie

Ernährung
Deutsche 

Weine GeschichteMusik

Neu
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